
b) Neues Testament

Die Körpervorstellungen des Neuen Testaments 
stammen vorwiegend aus dem Ersten Testament 
und spiegeln das hebräische Menschenbild, wenn 
auch griechische Einflüsse festzustellen sind. Im 
jüdischen Spektrum steht das neutestamentliche 
Verständnis dem rabbinischen näher als dem 
griechisch-philosophischen, wie es z. B. Philo re- 
präsentiert. Auch Paulus wertet trotz seiner 
Hochschätzung der spirituellen Existenz den ir- 
dischen Körper nicht ab (Boyarin 1997).

Wie in der Hebräischen Bibel sind die Aus- 
sagen über den Körper nicht an den einzelnen 
Körperteilen und deren Substanz interessiert, 
sondern an der Dynamik des Handelns (Schro- 
er/Staubli 1998). Auch zentrale theologische Be- 
griffe wie psyche, sarx oder söma dürfen nicht 
isoliert betrachtet werden. Sie stehen in einer 
Reihe mit anderen Körperteilen, die jeweils den 
ganzen Menschen bezeichnen können und je 
einen besonderen Aspekt »verkörpern«. Maßstab 
für ein Leben, das dem »Körper« als Geschöpf an- 
gemessen ist, ist die Tora. Söma zu sein bedeutet, 
dass es keine Neutralität des Lebens gibt; als 
Geschöpfe Gottes sind Menschen aufeinander be- 
zogene, relationale Wesen (Solle 1979) mit be- 
sonderen Fähigkeiten, Privilegien und Verpflich- 
tungen (Kirchhoff 1994). Der Körper wird als 
Ort der Gottesbeziehung und Heiligung verstan- 
den, die auch die sexuellen Begabungen umfasst 
(Schottroff 1998). Glauben, die Gebote der Tora 
erfüllen, beten, zu Gott und den Mitmenschen 
in Beziehung treten, lieben und für andere sor-
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gen wird »körperlich« situiert (vgl. Mt 13,16; 26,6- 
13; Röm 2,15; 2 Kor 3,2; Apg 8,18 u.ö.).

Die Bedeutung des Körpers - söma - ist nicht 
individuell anthropologisch zu erfassen, sondern 
muss in den Zusammenhang jüdischer Geschieh- 
te, sozialer Beziehungen, Schöpfung und apoka- 
lyptischer Vorstellungen von Gericht und neuer 
Schöpfung eingebettet werden. Auferstehung, 
Leben und Tod erweisen sich über ein individuel- 
les Verständnis hinaus als kollektive Größen, die 
eine konkrete Praxis beinhalten und Erfahrun- 
gen von Gemeinschaften beschreiben (Janssen 
2001). Rechtfertigung als Lebensbotschaft eröff- 
net neue Perspektiven auf den konkreten Alltag 
der Menschen und ihre Körper (Tamez 1998b): 
Gewalt- und Todeserfahrungen auf der einen Sei- 
te und »Lebens«-Erfahrungen von Gemeinschaft 
und Solidarität im Widerstand gegen die Pax Ro- 
mana prägen die Sprache. Glaubensexistenz wird 
als gesellschaftliche Praxis beschrieben: Bringt 
eure Körper Gott dar (Röm 12,1; vgl. auch 6,13).

Angesprochen sind die erniedrigten, gequäl- 
ten, gepeitschten, vergewaltigten, versklavten, 
frierenden, hungernden, ängstlichen Menschen 
(vgl. 2 Kor 4,7-18; 11,20-33; Lk 6,20-23; !6,20), zu 
denen die Verfasserinnen der neutestament- 
liehen Schriften selbst gehören. In der Situation 
des Leidens und der körperlichen Bedrohung 
identifizieren sich die Menschen mit der Ge- 
schichte Jesu (vgl. 2 Kor 1,5-9; 5-2 ff.; Phil 1,13; 
3,10 f.; Gal 6,17). Der Körper des Gekreuzigten 
wird durch die Körper der Frauen und Männer 
in der Nachfolge Jesu vergegenwärtigt (Tamez 
1998a; vgl. Thekla Akten: ActThecl 22; dazu 
Wehn 2000). Von ihm erwarten sie auch die Ver- 
Wandlung ihrer erniedrigten Körper, dass diese 
gleich seinem Auferstehungskörper mit Kraft er- 
füllt werden (vgl. Phil 3,20 f.). Dieser Glaube be- 
deutet eine Solidarisierung mit den Opfern von 
Gewalt, Erzählungen von Heilung und Sättigung 
bergen das Widerstandspotenzial angesichts von 
Zerstörung und Ohnmacht. Diese Körpertexte 
sind Ermutigungstexte.

Frauenkörper sind besonderen Gefährdungen 
ausgesetzt: durch (sexuelle) Gewalt (tapeinösis Lk 
1,48, dazu Schaberg 1990), Armut (Mk 12,41-44), 

Prostitution (Mt 21,31; Lk 7,36-50; Kirchhoff 1994; 
Lamb/Janssen 1995), Arbeit für Hungerlöhne 
(Schottroff 1994), erniedrigende Eheverhältnisse 
(Joh 4,1 ff.; 8,1-12; Mt 22,23-33; Schottroff 1992a), 
Schwangerschaften (Mk 13,17; Sutter Rehmann 
1995)- Krankheiten (Mk 1,29-31.32-34; 7,24-30; Lk 
13,10-17), Hunger. Auffällig ist, dass Berufungs- 
geschichten von Frauen mit einer Heilung begin- 
nen (Lk 13,10-17; Mk 5,21 ff.; Lamb 1994; Metter- 
nich 2000). Mk 5,21-43 zeigt die besondere 
Wertschätzung auch der Töchter im Judentum. 
1 Thess 4,1-8 interpretiert Marlene Crüsemann 
(1999) als Ermahnung zur Sorge um den eigenen 
Körper: »Gefäß« (1 Thess 4,4) sei nicht als »Eu- 
phemismus« für die Ehefrau (so Schottroff 
1992b) zu verstehen, sondern als materieller 
Aspekt des Selbst, die Geschöpflichkeit einer Per- 
son, die stetigen Gefährdungen ausgesetzt sei.

Die Vorstellung, das söma sei Tempel Gottes 
bzw. des heiligen Geistes (1 Kor 3,16; 6,19; 2 Kor 
6,16; vgl. auch ActThecl 5), haben Frauen als Auf- 
wertung ihres Körpers verstanden und daraus 
eine Autonomie in Bezug auf Verkündigung 
und die Wahl ihrer Lebensform abgeleitet. Ehe- 
freiheit wird als elementare Bewegungsfreiheit 
verstanden (Sutter Rehmann 1994). Insbesondere 
paulinische Theologie (1 Kor 7) unterstreicht die 
theologische Bedeutungslosigkeit der geltenden 
römisch-patriarchalen Ehe und eröffnete Frauen 
Möglichkeiten der Neugestaltung von Lebensfor- 
men (Schottroff 1998). Deren ökonomische 
Grundlage ist trotz aller Konflikte in der Ge- 
meinschaftsverantwortung der christlichen Ge- 
meinde, dem Leib Christi (Röm 12; 1 Kor 12), zu 
sehen (Apg 2,43-47; 4-3243 ־37; 6,1-7; 9.32־ ; Richter 
Reimer 1992). Gegenbewegungen zur Ehefreiheit 
und Entschärfung der egalitären Deutung der 
Leib-Christi-Vorstellung entstehen zeitgleich. 
Die patriarchale Ehe wird erneut zur normativen 
Lebensform erhoben (Eph 5,22-33; Merz 2001).

Zentral für die Frage nach dem Geschlechter- 
Verhältnis ist Gal 3,28. Sind hier Ansätze zu ent- 
decken, die Geschlechterdifferenzen zu überwin- 
den, die andernorts (z.B. Röm 1,26 f.; 1 Kor 11,2- 
16) eine klare »natürliche« Hierarchie begründen 
(so Crüsemann 1996; Kahl 2001; zu Röm 1,26 f.: 
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Brooten 1987.1996)? Oder stößt hier das antihier- 
archische Programm des Paulus an seine patriar- 
chal geprägten Grenzen (so Schüssler Fiorenza 
199g)? Im Neuen Testament ist mit Widersprüch- 
lichkeiten hinsichtlich der Bewertung des weibli- 
chen Körpers zu rechnen, in der Auslegung ist 
zwischen präskriptiven und deskriptiven Texten 
zu unterscheiden (Brooten 1985). Vor allem die 
Pastoralbriefe (Tim; Tit) vertreten eine explizite 
Frauen- und Sklavlnnenunterdrückung (Schott- 
roff 1994) und versuchen die Partizipation von 
Frauen in den Gemeinden einzuschränken, in- 
dem sie mit deren wesensmäßigen »Tugenden« 
argumentieren, die stark sexuell konnotiert sind 
(Wagener 1998). Begründet durch die angeblich 
bereits in der Schöpfung zugewiesene inferiore 
Rolle und die größere Nähe zur Sünde wird Frau- 
en ein Lehrverbot erteilt (vgl. auch 1 Kor 14,33- 
36), Erlösung gäbe es für sie durch Kindergebä- 
ren (1 Tim 2,15). Diese Texte und ihre Wirkungs- 
geschichte sind mit der biblischen Tradition der 
(Geschlechter-)Gerechtigkeit und Gegenseitig- 
keit unvereinbar und müssen als Teil einer men- 
sehen- und körperverachtenden Tradition des 
Christentums kritisiert werden.

Zum Weiterlesen:
Schroer/Staubli 1998 - Sutter Rehmann 1994.1995 - 
Tamez 1998b.
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